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KURZ NOTIERT

Der Nikolaus kommt
REGENSBURG.Der Familientreff Nord
und die Kinder- und Jugendfarm fei-
ern auf der Farm in der Taunusstraße:
Heute von 15 bis 17 Uhr ist Nikolaus-
feier; der Nikolaus beschert alle Kin-
der und die Farmtiere. Auf dem Pro-
gramm stehen Singen am Lagerfeuer,
Kinderpunsch, Verkauf vonHolzster-
nen und Plätzchenessen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Treffen der „Englischen“
REGENSBURG. Unter demMotto „Ein-
mal Englische – immer Englische“ ver-
anstalten die St.-Marien-Schulen am
zweiten Adventssonntag, 8. Dezember,
ein Treffen für alle ehemaligen Schüle-
rinnen aus Gymnasiumund Realschu-
le. Sie sollen Gelegenheit haben, ein-
mal im Jahr in einem zwanglosen Rah-
men zusammenzukommen, um bei
Kaffee undKuchen von „alten Zeiten“
zu plaudern und vor allem die general-
saniertenGebäude (Turn-, Schwimm-
und Pausenhalle) zu besichtigen. Um
10Uhr findet ein Festgottesdienstmit
Pfarrer Albert in der Schulkirche statt,
um 12Uhr gibt AnnaMariaWehr-
meyer ein Solokonzert. Alle Ehemali-
gen sind eingeladen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Infos zur Altersvorsorge
REGENSBURG.Die private Altersvorsor-
ge ist einwichtiger Baustein, um sei-
nen Lebensstandard imAlter halten
zu können. Im Seminar der Volks-
hochschule am 11. Dezember von
18.30 bis 21.30 Uhr im BiC Bildungs-
Center imKÖWE erfährtman, welche
alternativenWege privater Vorsorge
es gibt, welche staatlichen Förderun-
genman nutzen kann undwie die zu-
grundeliegendenKapitalanlagen
funktionieren. Zudem erhältman Ein-
blick in die verschiedenenVertragsva-
rianten und lernt, diese bezüglich Si-
cherheit, Flexibilität, Rentabilität und
Risiko einzuschätzen. Das Seminar
kostet 19 Euro.Weitere Infos undAn-
meldung unter tel. (09 41) 507-2433.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Erste-Hilfe-Kurse
REGENSBURG. Die Johanniter in Re-
gensburg bieten jeden Samstag imDe-
zember (07./14./21.) wieder dieMög-
lichkeit, von 8.30 bis 15 Uhr, einen
Kurs für „Lebensrettende Sofortmaß-
nahmen amUnfallort“ zu besuchen.
Diese Ausbildungmacht jedenVer-
kehrsteilnehmermit denwichtigsten
lebensrettenden Sofortmaßnahmen
an einer Unfallstelle vertraut. Ausbil-
dungsort ist der Lehrsaal für Erste-Hil-
fe-Ausbildung amHauptbahnhof . Die
Kursgebühr beträgt 26 Euro. Anmel-
dung und Infos unter Tel.
(09 41) 46 467-110 oder im Internet
unter www.johanniter-regensburg.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Tanzabend im Advent
REGENSBURG.Advent ist eine Zeit um
für Andere Gutes zu tun. Die Theater-
freunde laden ein zumBallettabend
mit demTanzensemble des Theaters
Regensburg. Unter der Leitung von Yu-
kiMori gestaltet das Ensemble einen
Benefiztanzabend. Der Erlös des
Abends kommt der AktionU.T. - Unser
Theater „Ein Platz für Ihr Kind“ zugu-
te. Nur noch 9000 Euro fehlen, um die
Bestuhlung des neuen Theaters der Ju-
gend zu sichern. Nach der Veranstal-
tung laden die Theaterfreunde alle An-
wesenden zumAdventempfang ein.
Karten für die Veranstaltung gibt es an
der Theaterkasse zum Preis von 20 Eu-
ro. Termin: 10. Dezember, 19.30 Uhr
im Theater amHaidplatz.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Advents-Stündchen
REGENSBURG. An allen Samstagen im
Advent lädt die Kinderwerkstatt der
Neupfarrkirchen-Gemeinde Kinder-
garten- undGrundschulkinder zum
Advents-Stündchen ein: Singen, Bas-
teln undGeschichtenhören - imGe-
meindesaal Pfarrergasse 5 (gleich ne-
ben demChristkindlmarkt) geht es
dann adventlich zu. Termine sind am
7. Dezember, 14. Dezember und 21. De-
zember, immer von 15 bis 16.30 Uhr.
Kostenlos und ohne Anmeldung sind
Kinder undAngehörigewillkommen.

REGENSBURG. „Je näher Weihnachten
rückt, umso mehr häufen sich die Ver-
zweiflungstaten der Menschen“, weiß
Josef Troidl, der Vorsitzende des
„Strohhalm“, aus jahrelanger eigener
Erfahrung. Es ist die materielle Not
oder die Einsamkeit, „worunter viel
mehr Menschen leiden, als mancher
glaubt“. Deshalb lädt der „Strohhalm“
auch heuer wieder am Heiligen Abend
in seine Räume in der Keplerstraße 18.
Die Gäste bekommen ein kostenloses
Essen und kleine Geschenke. Und für
19 Uhr hat auch Diözesanbischof Ru-
dolf Voderholzer seinen Besuch ange-
sagt. „Jeder ist willkommen, der arm
ist oder sich alleine fühlt“, sagt Troidl.

„Deutschland geht es gut“, sagt die
Bundeskanzlerin. Verglichen mit an-
deren Ländern stimmt das auch. Und
Regensburg ist eine der prosperie-
rendsten Städte im Land. Doch es gibt
auch Menschen in unserer Stadt, die
rechnen müssen, ob sie das bisschen
Geld, über das sie verfügen, für Essen
aufwenden und dafür dann an der Hei-
zung sparenmüssen oder umgekehrt.

Da ist es umso bitterer, von der
Wohlstandsgesellschaft ausgegrenzt
zu sein. Zusehen zu müssen, wie zur-
zeit das Weihnachtsgeschäft wieder
brummt. Und die Gesellschaft für
Konsumforschung hat eine neue
Schätzung veröffentlicht, der zufolge
die Deutschen im kommenden Jahr
noch mehr Geld ausgeben können: im
Schnitt 21 200 Euro.

„Die soziale Not nimmt zu“

„Diejenigen, die soziale Not leiden,
werden immer mehr“, sagt Troidl. Al-
tersarmut nehme in erschreckendem
Maße zu. Das könne man im „Stroh-
halm“ beobachten. Längst kommen
nicht mehr nur Menschen, die kein
Dach überm Kopf haben, sondern Leu-
te, deren Rente vorne und hinten zum
leben nicht reicht. Aber auch Verzwei-
felte, die keine Perspektiven mehr für
sich sehen. „Und denen wollen wir
helfen“, erklärt Troidl.

Wie zum Beispiel Brigitte E. Nach-
dem die 48-jährige gelernte Metzgerei-
fachverkäuferin an Epilepsie erkrank-
te, geriet ihr Leben aus den Fugen. Erst
verlor sie ihren Job, dann warf sie ihr
Lebensgefährte aus der gemeinsamen
Wohnung. Nun stand sie völlig mittel-
los auf der Straße. Tagsüber irrlichter-

te sie durch die Straßen; die Nächte
verbrachte sie im Obdachlosenasyl in
der Taunusstraße. „Schön war das
nicht“, sagt sie heute im Rückblick.
Vor 18 Uhr gebe es dort keinen Einlass;
um 21 Uhr geht das Licht aus und spä-
testens um 8.30 Uhr müsse man die
Unterkunft wieder verlassen. Ein de-
primierendes Leben. „Kaum war ich
wieder auf die Straße, da bin ich
schrecklich nervös geworden.“ Und
immerwieder erlitt sie schwere epilep-
tische Anfälle, musste per Rettungswa-
gen in ein Krankenhaus transportiert
werden.

An jenen Tag, der ihr Leben wieder
verändern sollte, erinnert sich Brigitte
E. heute noch ganz genau: „Es war der
6. Dezember 2012.“ Da habe eine Frau
ihr den entscheidenden Tipp gegeben:
„Im ,Strohhalm’ bekommst du etwas
zu essen.“ Seither kam Brigitte E. im-
mer häufiger in die Keplerstraße.

„Vom ,Strohhalm’ hatte ich zuvor nie
etwas gehört“, erzählt sie.

„Sie kam damals in einem erbärmli-
chen Zustand“, erinnert sich Troidl,
„total abgemagert und in zerschlisse-
nen Klamotten“. Und Brigitte E. nickt
zustimmend: „Ichwar ganz unten, völ-
lig verzweifelt und hoffnungslos. Aber
hier hat man mich gleich akzeptiert
und gut behandelt.“ So etwas war sie
gar nichtmehr gewöhnt.

Nach kurzer Zeit schon hatte sie das
Bedürfnis, sich im „Strohhalm“ nütz-
lich zu machen. Sie half in der Küche
mit und beim Putzen. Und rasch erhol-
te sie sich auch körperlich und fasste
wieder neuen Mut. „Ich bin heute ein
ganz anderer Mensch“, sagt sie. „Ich
kann wieder lachen und mich freuen.
Es gehtmir gut.“

KeinWunder: Seit 1. September hat
Brigitte B. eine eigene Wohnung –
zwei Zimmer, gemietet von der Stadt-

bau GmbH. Und in dieser Woche wur-
de die Wohnung fertig eingerichtet,
mit gebrauchten Möbeln, die gespen-
det wurden. „Die gefallen mir sehr
gut“, freut sich Brigitte E..

„Jetzt geht es mir wieder gut“

Und es grenzt schier an ein Wunder:
„Seit sie hier wohnt, hat sie keinen ein-
zigen epileptischen Anfall mehr ge-
habt“, weiß Troidl und wieder nickt
Brigitte E.. Sie hat auch nichts dage-
gen, „mit Bild und vollem Namen“ in
der Zeitung zu stehen. „Die Leute, die
mich kennen, sollen ruhig sehen, dass
es mir wieder gut geht. Und die mich
nicht kennen, sollen wissen, dass der
,Strohhalm“ eine ganz tolle Einrich-
tung ist.“

Nur noch einenWunsch hat Brigit-
te E.: „Ich möchte wieder arbeiten. Am
liebsten im Gartenbau, wo ich zuletzt
einen Job gehabt habe.“

SOZIALESWeihnachten ist das
Fest der Liebe. Doch viele
Menschen sind bitterarm –
oder einsam. Ihnenwill der
„Strohhalm“ helfen, nicht
nur amHeiligen Abend.
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VON HANS SCHERRER, MZ

„Ichwar damals völlig hoffnungslos“

Nach einem Jahr auf der Straße hat Brigitte E. nun wieder ein Dach über dem Kopf. Foto: Scherrer
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➤ In Regensburg braucht niemand hun-
gern, frieren oder schmutzig sein.
➤ Im „Strohhalm“, der Begegnungs-
stätte für Obdachlose und Hilfebedürfti-
ge in der Keplerstraße 18 ist jeder will-
kommen, der Hilfe sucht.
➤ Hierfür sorgt seit 2000 der Verein zur
Unterstützung Obdachloser und hilfsbe-
dürftiger Menschen e.V.
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DER „STROHHALM“

➤ Im Sommer ist von 9 bis 14 Uhr offen,
in den kaltenMonaten von 9 bis 17 Uhr.
➤ Neben Beiträgen trägt sich der Verein
von Fördermitteln und finanzieller Un-
terstützung von Helfer ohneMitglied-
schaft.
➤ Der „Strohhalm“ beteiligt sich auch
an Bürgerfesten und hat jedes ersteWo-
chenende imNovember einen „Tag der

offenen Tür“.
➤ Gerne gesehen sind auch Schulklas-
sen, die sich im Sozialkundeunterricht
mit dem Thema „Armut“ beschäftigen.
➤ Helfen kannman zumBeispiel durch
Spenden auf die Konto-Nr. 510 07 06,
BLZ 750 500 00, Sparkasse Regens-
burg oder durchMitgliedschaft im Ver-
ein Jahresbeitrag Euro 15 Euro.

REGENSBURG. Stimmungsvoller kann
der Advent nicht beginnen: Sechs tra-
ditionelle Volksmusikgruppen stimm-
ten im vollbesetzten Niedermünster
mit alten Weisen und Gesängen auf
das Weihnachtsfest ein. Während am
Adventskranz die erste Kerze brannte,
konnten die Besucher in sich kehren
und Abstand vom stressigen Alltag ge-
winnen.

So regte Sprecherin Erika Zankl die
Besucher mit individuellen Betrach-
tungen – von der Verkündigung bis zu
Christi Geburt – zum Nachdenken an.
Advent sei die Zeit, in der die Men-
schen zu sich selbst finden, das Herz
öffnen und gläubig wie ein Kind wer-
den. Advent sei aber auch die Zeit, in
der man Mitleid verspüre und an die
Armen denke. „Man merkt, dass gera-
de durch Geben ein Licht aufgeht“, so
Zankl. „Advent ist, wenn man den

Sinn des Daseins spürt.“
Dompfarrer Harald Scharf sprach

die einleitenden Worte sowie einen
abschließenden Segen. Er wünschte al-
len Anwesenden Mut, Zuversicht und

Vertrauen. Mit zwei Harfinistinnen
und einer Gitarrenspielerin bildeten
De Staad-Lustign unter der Leitung
von Waltraud Dengler eine ganz be-
sondere Formation.

Ihr „Is schon ganz still im Wald“
und das Menuett in G beschwörten
den Weihnachtsfrieden herauf, bevor
die „Lustige Weise“ an das bevorste-
hende Fest erinnert. Frischen Wind
brachten Steffi, Vroni und Felix ins
Niedermünster, die mit hellen klaren
Kinderstimmen „Kimmt daher die
Winterszeit“ sowie „Nachtens spät um
Neune“ zumBesten gaben.

Die Niedergebrachinger Bläser un-
ter der Leitung von Johann Kindl er-
öffneten mit dem Te Deum Prelude
von Charpentier. Mit Volksweisen wie
„S̀Wolferl“ und dem „Freudentanz“ lie-
fen sie zu Höchstleistungen auf. „Is
finster drauß̀d“ verriet der Schwarzen-
felder Dreigesang (Leitung Luise Dei-
minger) und erfreute mit dem „Gegrü-
ßet seist du Maria“. Ebenfalls der Got-
tesmutter gewidmet war die alte Wei-
se „AlsMaria übers Gebirge ging“, vom
Quintett Fracksausen (Leitung Her-
mann Mühlbauer) intoniert. Klassi-
sches bot die Regensburger Stubenmu-
si (Leitung Ingrid Demmer) etwa mit
der „Innzeller Weihnachtsmusi“. Den
Abschluß des vielfältigen Programms
bildete der Andachtsjodler.

ADVENT ZumWeihnachts-
konzert füllte sich das Nie-
dermünster völlig.

Waldverein stimmte auf besinnliche Zeit ein

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON LENA SCHROEDER, MZ

Früh kommen musste, wer beim traditionellen Weihnachtskonzert des Waldver-
eins noch einen Platz bekommen wollte. Foto: Schroeder
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